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eitag, den 3. November 1916. Nr. 306. 


E N prm =a 
ne E ” 
Die „Krakauer Zeitung” 
wird täglich abends den P, T, Abon- 
nenten im imeren Stadtgebiet zn- i 
gestellt. Der Bezugspreis beträgt mit 


freier Zustellung ins Haus monatlich 
2 Kronen 40 h. { 


Die Herrschaft über 


die Meere. 


Der erste Lord der britischen Admtvalität 
Balfour hat im Unterhause über den deut- 
when Torpedohootangriff in der Nordsee ge- 
stochen, der in der Nacht vom 26. zum 
i. Oktober unternommen worden ist. Lord 
Balfour musste wohl oder übel die Ver- 
senkung mehrerer englischer Zerstörer zu- 
geben und hat sich in bekannter englischer 
Weise hinter die schöne Phrase geflüchtet, 
dass den Deutschen die Absicht, den Ver- 
Kohr im Kanal zu stören, nicht gelungen 
it, Ob diese Absicht tatsächlich nicht. er- 
Teieht wurde, dafür ist sicherlich das Urteil 
eines englischen Staatsmannes nicht mass- 
gebend. Der deutsche Bericht über den ge- 
lungenen Angriff erweckt ganz andere Vor- 
stellungen, deren Glaubhaftigkeit über je- 
len Zweifel erhaben ist. 

Die öffentliche Meinung Englands kommt 
über trotz der verschiedenen beruhigenden 
Erklärungen nicht zur Ruhe. Man fragt sich 
~ und gewiss nicht mit Unrecht — wo denn 

e berühmte Zertrümmerung, Vernichtung, 
Zerstörung und Ausräucherung der deut- 
schen Flotte bleibt, von der die englischen 
taatsmänner in den ersten Wochen nach 

egsbeginn soviel zu erzählen wussten. 

e Seeschlacht im Skagerrak in der Nacht 

31. Mai auf den 1. Juni hat trotz der 
Glückwünsche, die König Georg nachher 
An seine Admirale gesendet hat, den Sieg 
der deutschen Flotte gebracht und der 
Nüngste Vorstoss deutscher Torpedoboote 

ü die Sirasse von Dover, diese von engli- 
then und französischen Kriegsfahrzeugen 
Mehstählich übersäte Meerenge, hat gezeigt, 
lass die Initiative der deutschen Seestreit- 

ite machtvoll und ungeschwächt ist. 


‚Derselbe Lord Balfaur, der indirekt den 
tolg der deutschen Flotte zugeben musste, 
Er etwa sechs Wochen vor der denk- 
“ürdigen Seeschlacht im Skagerrak der 
Weutschen Flotte den Rat erteilt, sich ja 
ag mehr nach der englischen Südost- 
ste zu wagen. Er sagte damals etwa, dass 
P assnahmen beendet seien, die engli- 
Ei è Flotte von ihren in den schottischen 

tengewässern gelegenen Stützpunkten 
cher nach Süden gelangen zu lassen und 

t mit diesen Worten den Plan eines 
en englischen Angriffes auf die deut- 

© Küste angedeutet. Wie dieser geendet 


hat, y; R 
Bf wissen wir seit dem 1. Juni. 


Oesterr.-ung. Generalstabsbericht. 


Amtlich wird verlautbart: 2. November 1916. Wien, 2. November 1916. 


Oestlicher Kriegsschaupfatz: 


Heeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl: 


Im Raume südöstlich des Vöröstorony-(Rotenturm-)Passes machten wir weitere 
Fortschritte. Die südlich und südöstlich von Brasso (Kronstadt) auf feindlichem Boden 
kämpienden österreichisch-ungarischen und deutschen Truppen schlugen rumä- 
nische Angriffe ab. 

In der südlichen Bukowina und im Capul-Gebiet, erfolgreiche Vorfeldunter- 
nehmungen. 


Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold von Bayern: 


Deutsche Truppen der Armee des Generalobersiten von Tersztyansky warfen 
den Feind bei Witoniez (südlich von Solotwina) aus einer stark verschanzien 
Stellung. Es wurden 22 russische Ofüiziere, 1500 Mann, 10 Maschinengewehre und 
3 Minenwerier eingebracht. 


italienischer Kriessschauplatz: 


Im Görzischen hat eine neue italienische Offensive begonnen. Die zweite und: 
dritte italienische Armee, die seit den letzten grossen Kämpien durch frische 
Truppen ergänzt wurden, greifen abwärts Görz an, Der erste allgemeine Ansturm 
ist dank dem Heldenmute unseren Truppen abgeschlagen. 

Nachdem sich das starke feindliche Feuer im Laufe des Vormittags zu ausser- 
ordentlicher Heftigkeit gesteigert hatte, stürmte die feindliche Infanterie um Mittag 
los. Im Wippachtale sollten die Höhen östlich der Vertojbica um jeden Preis ge- 
nommen werden. Sieben feindliche Brigaden, auf engem Raume angesetzt, wurden 
hier restlos abgewiesen. Auf dem Nordteil der Karsthochfläche: setzte bald nach 
11 Uhr vormittags ein Massenstoss italienischer Infanterie ein, der zunächst über 
unsere vorderste zerschossene Linie Raum gewann. 

Die umfassend angesetzten Gegenangriffe unserer Truppen warfen die Italiener 
wieder zurück, doch blieb Lokvica in Feindeshand. Acht italienische Divisionen 
waren an diesem Stoss beteiligt. Im Südteil der Hochfläche behaupteten wir trotz 
wütender Angriffe alle Stellungen. 

An dem Erfolge des gestrigen Schlachttages haben das Kärntner Landwehr- 
infanterieregiment 27 und das bewährte wesigalizische Landsturminfanterieregiment 32 
hervorragenden Anteil, Sie wiesen feindliche Angriffe stehend ab und behaupteten 
sich gegen grösste Uebermacht. Auch die Regimenter 41 und 11 verdienen alles 
Lob. Wir haben über 1000 Mann gefangen und 7 Maschinengewehre erbeutet, 


Südöstlicher Kriessschauplatz: 
Unverändert. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes: vW. Höfer, FML. 


Die übermächtige englische Flotte hat 
seither ihr vornehmes Schweigen bewahrt 
und hat sich nicht aus ihrer Reserve her- 
auslocken lassen. Deutsche Seestreitkräfte 
aber, die Unterseeboote, konnten ihr Ver- 
niehtungswerk im Antlantic und im Eis- 
meer, im Mittelmeer und in der Nordsee 
mit täglich steigender Kraft fortsetzen, sie 
sind bis in jene Gebiete vorgedrungen, die 
man als die gesichertsten Verkehrsgebiete 


der Alliierten angesehen hat. Was aber auch 
die Engländer zur Beschönigung ihres letz- 
ten Misserfolges zur See vorbringen mögen, 
die Welt sieht von Tag zu Tag mehr, dass 
der Ruhm der englischen Flotte dahin ist 
und dass das meerbeherrschende Albion: 
den deutschen Kampf um die Freiheit der 
Seewege nicht um den Erfolg zu hşingew 
‚vermag. e. Se 
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TELEGRAMME. 


nararau, Freitag 


Der Krieg gegen Rumänien. 
Die Umgruppierung der Rumänen. 


(Feivat-Telegramm der „Krakauer Zeitung“) 
Zürich, 2. November. 

Wie der Lyoner „Nouvelliste“ herichtet, ist 

die Umgruppierung der rnmänischen Armee, 

die mter Führung des Generals Berthelot 

durchgeführt wurde, Samstag heendet worden. 


Neuer Widerstand. 
Prival-Telogramma der „Krakauur Zeitung") 
Lugano, 2. November. 

' „Corriere della Sera“ meldet aus Peters- 
burg, dass die Russen und Rumänen sich 
im letzten Augenblick doch noch zu einer 
Verteidigung in der nördlichen Do- 
brudacha entschlossen hätten, um den wichtig- 
sten Donauweg und die Verbindung zwischen 
Galatz und Reni aufrechterhalten zu können. 


Die neue Situation. 
Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung“) 
Bern, 2. November. 

Hier vorliegende Telegramme englischer nnd 
französischer Kurrespondenten nus Bukarest 
behaupten, dass sich die Lage der russisch- 
mmmänischen Armee im allgemeinen gebessert 
hat, da der Rückzug in der Dobrudscha In ziem- 
eher Ordnung so weit gelungen ist, dass die 
zuräckgehenden Truppen von frischen Kräften 
in nenen Stellungen aufgenommen wurden. An 
der siehenbürgischen Front seien für die Ru- 
mänen vorteilhafte Kämpfe im Gange (?) 

Nur der Berichterstatter des „Daily Chronicle“ 
betūrchtet, dass der linke Flügal der ramä- 
nischen Armee von der Gefahr einer U m fa s- 
sang bedroht worde. 


Keine Räumung von Bukarest. 
(Privat-Telegtamm dor „Krakauer Zeitung”) 
Haag, 2. November. 

In einer Mitteilung von amtlicher Seite wird 
den Gerüchten über eine Räumung von Bu- 
karest und die Abreise der fremden Diplo- 
maten sowie die Vebersiedlung der Staats- 
archive entgegengetreten. 

Alle fremden Diplomaten befinden sich eben- 
so wie die Königin und deren Kinder in der 
Hauptstadt, nur der russische Gesandte hat 
sich vorübergehend zum König ins Haupt- 
quartier begeben. 


Ein Armeebefehl Mackensens. 
Berlin, 2. November. (KH.) 

Generalfeldinarschall Mackensen erliess 
am 26. Oktober von Medgidie aus einen A r- 
meebefehl an die ihm unterstellte Dobru- 
dschaarmee, worin er die Soldaten von der An- 
erkennung des Deutschen Kals ers tür ihre 
Taten in der Dobrudscha, die durch die Ein- 
nahme Constantzas und Gernavadas 
und die Verfolgung der Feinde darüher hinang 
gekrönt waren, verständigt, sowie die einzelnen 
Phasen dieses denkwürdigen Ringens aufzählt, 
das einen vollen Sieg brachte und der ver- 
einten Wafien aller Bnndesgenossen würdig ist, 
in deren Reihen deutsche, bulgarische, attoma- 
nische, österreichischeu. ungarische 
Truppen vereint kämpien. 

Der Armeebefehl schliesst mit den Worten: 
„Vorwärts denn mit Goit zu neuen Taten 
tür Ruhm, Sicherheit und Freiheit unseres Hei- 
matslandes! Mit Eurem Allerhächsten Kriegs- 
herrin und den Landsleufen daheim sehe auch 
ich dankerfüllt und val Zuversich? 
Euren weileren Srielgen entgegen. 
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Zuteilung eines bulgarischen Dheisien zur Person 
Kaiser Wilheim, 


Berlin, 2. November. (KB.) 

Das Wolfrsche Bureau meldet: 

Der bulgarische König teilte den Mili- 
tärbevollmächtigten Flügeladjutanten Oberst 
Gautschew der Person des Deutschen 
Kaisers zu. 


Russisches Lob für Deutschland. 


(Peivat-Tolegtamm der „Krakauer Zeitung“) 
Eopenhagen, 2. November. 
Es ist symptomatisch, dass die russischen 
Fachblätter seit einiger Zeit mit dem gröss- 
ten Respekt von den Leistungen der Zen- 
tralmächte sprechen, 

„Russki Invalid“ rúh mt die Organisation, 
die Ausrüstung und die Leistungsfähigkeit der 
Deutschen und sagt: „Angesichts der Zu- 
stände der Armee müssen auch die inneren 
Zustände geordnet sein, denn die Ar- 
mee ist der Spiegel des deutschen Volkes. 


Rückkehr der Bewohner 


Polens in die Heimat. 


Massnahmen der deutschen 
Regierung. 
Erival-Telogramm der „Krakmuer Zeitung“) 
Königsberg, 2. November. 

Da von den Einwohnern Polens, die zu Beginn 
des Krieges in deutsche Zivilgefangonenlager 
gebracht worden waren, hereils über 2900 in das 
Gebiet des Generalgouvarnements zu rück ge- 
kehrt sind, sind durchgreifende Massnahmen 
getroffen worden, um möglichst alle Zivil 
personen aus Polen, die noch in Deutsch- 
land interniert sin], zuentiassen 


Türkischer Generalstabsbericht. 
Konstantinopel, 2. November. (KB.) 

Die „Agence Milli“ meldet aus dem Haupt- 
quartier: 

An alen Fronten keine Ereignisse von Be- 
deutung. 

An der galizischen Front überschritten 
unsere Truppen am 80. Oktober in kräftigem 
Angriff drei hintereinander liegende befestigte 
Verteidigungslinien des Feindes und bemäch- 
tigten sich der Höhe 407 nördlich Molochow 
sowie der weiter östlich gelegenen Höhe Ca- 
pacoik. Sie brachten 120 Gefangene, dar- 
unter vier Offiziere sowie vier Maschinenge- 
wehre und zwei Minenwerfer ein. Wiederholie 
Angriffe, die der Feind mit überlegenen Kräften 
am 31. Oktober unternahm, um die genannten 
Höhen zurückzuerobern, 
heidenmütigen Widerstand unserer Truppen 
vollkommen fruchilos. 


Deutschland und Norwegen. 


Eine bemerkenswerte Verfügung der 
norwegischen Reeder, 
Frivat-Telegramm der „Krukauer Zeitung") 

Zürich, 2. November. 
Der „Tagesanzeiger" meldet aus Uhristia- 
nia: 
Eine amtliche Mitteilung des norwegischen 
Reederverbandes erancht die Scbifiskapitäne, 


die Fjorde und den Hafen von Christiania 


nichizuverlassen. 


Der Seekrieg. 
London, 2. November. (RB.) 
„Lloyds“ meldet: 
Die britischen Dampfer „Meroe“ und „Tor- 
rino“ wurden versenkt. 


blieben dank dem | 
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Bern, 2. November, Eb 

„Journal“ meldet aus Marseille, dass die @ 
lischen Dampfer „Bluden“ und „Herkn enge 
versenkt wurden, 

„Petit Parisien“ berichtet aus Madrid, dass der 
Dampier „Delhy“ in Jove sechs Offiziere md 
19 Matrosen des versenkten griechischen 
Dampfers „Germinal* landete, Dem gleichen 
Blatt zufolge ist der englische Dampfer „B orny 
mit einer Ladung von 4500 Tonnen auf Höhe 
Quessant gescheitert Die Besatzung warde 
in St. Nazaire gelandet. 


. . 
Die U-Boote im Schwarzen Meer. 
Priyat-Tolagramım der „Krakausr Zeitung") 
Hamburg, 2, Novanber, 

Die „Petersburger Börsenzeitung“ meldet au 
Odessa: 

Iniolge der aussergewöhnlichen Zunahme der 
Tauchhootgefahr im Schwarzen 
Meere hat die russische Handelsschiffahrt ihr 
Fahrten grösstenteils eingestellt. 


Einstellung der griechischen 
Schiffahrt. 


(Privat-Telegtamn der „Krakauer Zeitung) 
Geni, 2. Novamher. 

Die griechische Schiliahrt ist eingestellt 
worden; die ansgefahrenen Dampfer sind In die 
nächstliegenden Häfen zurückgekehrt. 

Dem „Matin" zufolge geschah dies zum Zeb 
chen des Protestes wegen Versenkung der „An: 
gelique". 


Zum Rücktritt Tittonis. 
(Privat-Tologenmm der „Krakmuer Zeitung“) 
Lugano, 2. November. 
Der zurüickgetretene italienische Botschafter 

in Paris, Tittoni, leidet seit vier Jahren an 
einem chronischen Halsübel, das vormwe 
Monaten einen krebsartigen Verlauf zu nehmen 
schien. Trotzdem beabsichtigte Tittoni seine 
Geschäfte in Paris weiterzuführen. 
. Als aber die Niederlage Rumäniens 
und das französische Drängen nach italienischen 
Verstärkungen für den Orient eine Ver 
stimmung zwischen Rom und Paris möglich 
erscheinen liessen, beschloss Tittoni, zurück 
zufreten. 


Revorstehende Erklärungen Bethmana Hollwegs über d 
Arienspontik, 


(Privat-Tofegramm der „Krakauer Zeitung") 
Berlin, 2. November. 

Der „Vorwärts“ meldet: 

Wie verlautet, beabsichtigt der Reichs 
kanzler in der Freitagsitzung das Wort # 
ergreifen, um die Kriegspolitik der Regie 
rung in der gegebenen Situation noch eiaa: 
ausführlich darzulegen, 


enscher Genoralstashoi. 


Berlin, 1. November. (BB) 
Das Wolffsche Bureau meldet: É 
Grosses Hauptquartier, den 1. November 19 


Westlicher Kriegsschauplatz: 


Front des Generalfelämarschalis Kronprinz 
Rupresht von Bayera: 


Bei besser werdender Sicht setzie im Some 
gebiet in mehreren Abschnitten lebhafte Artile 
tätigkeit ein. In den Abendstunden gingo i 
Engländer aus der Gegend von Courceleite In 
mil starken Kräften aus der Linie Gueudet 
Les Boeufs zum Angriff ver. Nördlich von 
Transioy brach er verlustreich an einzel 
Stellen im Nahkampfe zusammen. 


Front des deniscken Kronprinzen: 


Der Geschütziampf auf dem Ostufer der Masi 
war nur zeitweilig lebhaft. 
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Krakau, Freitag 


Osstlicher Kriegsschannlatz: 


front des Generalfeltmarschslls Prinzen 
Leogold von Havern: 


Gegen die am 30. Okiober von uns genom- 
menen Stellungen anf dem östlichen Narajowka- 
Ufer führte der Russe nach starker Artillerie- 
wirkung bei Einbruch der Duukelheit heftige 
Gegenangriffe, die, fünfmal wiederholt, unter 
blutigen Verlusten scheiterten. Auch die otto- 
manischen Truppen hielten das gewonnene Ge- 
lände gegen starke Angriffe und warfen den 
an einer Stelle eingebrochenen Feind durch 
schnellen Gegenstoss zurück. An der Bystrzica 
Solotwinska wiesen auch österreich.-ungarische 
Truppen feindliche Abteilungen durch Feuer ab. 


Front des Generals der Kavallerie Erzherzog 
Karl: 


In Siebenbürgen is: die Gesamtlage unver- 
ändert. Finen wichtigen Erfolg errangen östlich 
der Predealstrasse österreichisch-ungarische Re- 
gimenter, die in die rumänischen Stellungen“ 
einbrachen und 10 Infanteriegeschütze und 17 
Maschinengewehre erbeuteten. Südöstlich des 
Rotenturmpasses machten uusere Angriffe Fort- 
schritte. 

Balkan-Kriegsschanplatz: 
Front des Generalfeldmarschalls v. Mackensen: 

Keine Ereignisse von wesentlicher Bedeutung. 

Mazedonische Front: 

Im Cernabogen und zwischen Ulkowo und 
Tahino-See nahm die Artillerietätigkeit wieder zu. 
Dor erste Generalquarliermeister: Ludendor*, 


Die Beisetzung des Fürsten Thun. 


Prival-Teisgramm der „Krakasır 3 
Wien, 2. November. 


Der Kaiser wird hei der Leichenfeier für 
den verstorbenen Fürsten- Franz Thun durch 
den Statthalter von Böhmen Grafen Max 


„„Coudenhave vertreten sein, 


""Feierliche Einweihung der Helden- 
friedhöfe in Przemyśl. 


(Peival-Telagramm der „Krakauer Zeitung“) 
Przemyśl, 1. November, 


Heute um 10 Uhr vormiltags fand hier die 
feierliche Einweihung des Heldenfriedhofs 


KRAHAUER ZEITUNG 


samt Kapelle statt. Die feierliche Handlung 
nahm der k. u. k. Apostolische Feldvikar Bischof 
Bjelik ımter Assistenz der Bischöfe Pelezar 
und Fischer vor. Bischof Bjelik schloss den 
feierlichen Akt mit einer Ansprache. 
Ausserdem hielten Ansprachen und über- 
brachten Kranzspenden: Namens des Armee- 
Oberkommandanten Erzherzogs Friedrich 
GM. Hoen, namens des Kriegaministeriums 
General Hendke, namens des Brückenkopf- 
kommandos General Stosswasser, namens 
der Stadt Regierungskommissär Lyszkowski. 


Anwesend waren noch u. a.: Militärkomınan- 
dant General Materna und Platzkommandant 
Oberstleutnant Wolgner. Nach der Rede des 
GM. Hoen gab die Ehrenkompagnie eine Salve 
ab und intonierte die Volkshymne, 

Die feierliche Zeremonie wurde mit einer 
Messe abgeschlossen. 

Um 3 Uhr nachmittags fand die Einweihung 
eines zweiten Friedhofes für die deutschen 
Soldaten unter denselben Feierlichkeiten und 
unter Teilnahme der gleichen militärischen Per- 
sönlichkeiten statt, Ausser dem katholischen 
hielt auch der evangelische deutsche Militär- 
geistliche eine Ansprache, worauf eine militäri- 
sche Parade die Feier beschloss, 


Deutsche Pressevertreter in 
Litauen. 
Kowno, 2. November. (KB.) 


Auf der Rundreise durch die besetzten Ge- 
biete des Oberkommandos Ost treffen heute 
wieder mehrere Vertreter der grossen reichs- 
deutschen Presse unter Führung des 
Leiters der Presseabteilung Hauptmann Berhau 
und in Begleitung des Majors Schweizer vom 
stellvertretenden Grossen Generalstab in Kowno 
ein, wo die Pressevertreier vom Chef der kai- 
serlichen Verwaltung in Litauen, Fürsten Isen- 
burg, empfangen werden. 


Die Weiterveise erfolgt morgen. 


Ausstellung am Plac 
Szezepanski. 


Je mehr man sich mit dem Kunstieben wäh- 
rend des Krieges beschäftigt, desto deutlicher isi 
wahrzunehmen, dass das, was jetzt produziert 
wird, keineswegs an die Kolossalität dev Zeit 
heranreicht. In ganz besonderem Masse gilt es 
von der Malerei. AN’ die unendlichen Reihen 
von bemalten Leinwanden und mehr oder min- 
der genial bepinselten Aquarellpapicrs sind von 
tödlicher Tintörmigkeit und fast niemals ist 
eine ursprüngliche Gestaltungskraft, eine neu- 
artige Idee zu bemerken. Höchstens in der 
Schwarz-Weiss-Kunst gibts einige Ausnahmen, 
aber auch sie sind selten. 

Was nun die letzte Ausstellung anbelangt, 
s0 ist sie dafür geradezu typisch, denn die ganze 
Menge des Dargebotenen wird von den Zeich- 
Aungen Jan Gumowskis beherrscht. Das 
“ind Blätter von geradezu raffinierter Technik 
des Stiftes, einer ungemein geietreichen Kom- 
Position und einer Fülle der Tonwerte, die über- 
taacht. Einige — allerdings nur einige — reichen 
an Rafiet heran, Die Menge der Möglichkeiten, 
die die Schwarz-Weiss-Technik birgt, offenbart 
sich hier in drastischer Weise. Ganz besonders 
sind da die Gruppenbilder zu erwähnen — di- 
Verse Regiments- und Bataillonsstäbe der Le- 
®ionen, Motive aus der Stellung — ferner die 
Darstellungen vonHolzarchitekturen, Da ist kein 
bequemes Schummern, jeder Strich sitzt, gibt 
Form und Material des Dargestellten wieder. 
Leider sind die vielen Porträts weniger gut. 
Gumowski versucht zu sehr die breite Kohlo- 
technik, die sich nicht für den Stift eignet, auch 
It die Charakterisierung nicht besonders, mit- 
Unter flüchtig, nähert sich manchmal sogar der 


Banalität. An die Zeichnungen schliesst sich 
eine Reihe von Aquarellen, von denen merkwür- 
digerweise die Porträts die besten sind, Nr. 128 
z. B. ist technisch sehr gut und auch die Farben- 
skala dem Materiale der Wasserfarben sehr ent- 
sprechend, die Skizze des gefallenen Legionärs 
ein schönes Zeugnis von der rasch. zugreifenden 
Darstellungskraft des Künstlers, rechi gelungen 
auch das Oelvorträt eines Legionsarztes, frei 
und ein wenig aphoristisch hingestriehen. Eino 
Reihe von Karbstift. hnungen erhebt sich 
nicht über gute Miltelmässigkeit . 

Das grosse Attackenhbild von Kossak besitrt 
alle die Vorzüge und Schwächen der letzten Ar- 
beiten dieses bedeutenden Maters. 

Ja und was sonst kommt, heisst nicht gerade 
viel. Der famose Franciszek Potocki 
bringt wieder die Bilder, die schon das letzte- 
mal ausgestellt waren und damals hier bespro- 
chen wurden, ebenso zeigt S. K. Danjel schon 
bekannte Stilleben. Warum man dasselbe Bild 
in zwei einander folgende Aussiellungen gibt, 
ist unerklärlich. Uebrigens hat letzterer eine 
noch unbekannte Vase mit blauen Ornamenten 
abgemalt, die wieder recht deutlich den neu- 
artigen Stil der Stillehenmalerei weist, den er 
geiunden zu haben scheint. Ein Ausblick von 
Marya Czaikowska Kozicka ist ein 
nicht unglücklicher Versuch, ein Bergpanorama 
zu stilisieren. Die Aquarelle Uziembhbios aus 
der Tatra scheinen dagegen von sehr verschie- 
denem Wert, ein paar sind duftig, kultiviert in 
der Farbe, ja die Behandlung der Wolken reicht 
an Falat heran, aber die meisicn sind dach un- 
glücklich, sowohl im Kolorit zu derb, als auch 
in der Technik zu roh, so dass der wundervolle 
Schwung der Motive gar nieht zur Geltung kom- 
men kann. An ähnlichem krankt das Tempera- 
porträt eines Legionswachtmeisters, das ausser- 
dem den Feldsoldaien zu elegant hinstellt. Weit 
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Die Niederfüllenbacher 
Stiftung. 


Eine Klage der Gräfin, Lonyay. 
Privol-Felogramme dar „Krakauer Zeitlang“) 
Bern, 2. November. 

Das „Tagblatt“ meldet aus Brüssel: 

Gräfin Stephanie Lonyay hat gegen die 
Niederfüllenbacher Stiftung ihres ver- 
storbenen Vaters König Leopold von Belgien 
die Klage auf Herausgabe der Schenkungen 
des Königs erhoben. 

Die Klage betrifft zunächst das in Deuisch- 
land liegende Stiftungsvermögen. 


VI. Oesterreichische Klassen- 


lotterie. 
V. Klasse, 18. Tag. 


(Feival-Telegrumm der „Keakauer Zeitung") 
Wien, 2. November. 
Es gewannen: je 2000 Kronen Nr. 1174, 
2246, 34.336, 55,025, 69.343, 68.834, 69.794, 
75.104, 90.106, 94.471, 96.313, 100.935, 114.885, 


Lemberger Chronik. 


Auszeichnungen, Herrn Generalkonsul 
G. Heinze am kaiserlich deutschen Konsulat 
in Lemberg wurde von Seiner Majestät unserem 
Kaiser das Komturkreuz des Franz Jo- 
seph-Ordens mit der Kriegsdekoration ver- 
liehen. — Der Deutsche Kaiser hat eine grössere 
Anzahl von preussischen Rote Kreuz-Me- 
daillen an Personen in Galizien verliehen. 
Ausser dem Führer des Deutschtums in Galizien, 
Pfarrer Dr. Theodor Zöckler, sind unter den 
Ausgezeichneten nachstehende, in deutschen 
Kreisen Lembergs bekannte Namen zu iesen: 
der Holzindustrielle Ludwig Faatz, Pfarrer Dr. 
Paul Pomykacz und Frau, Konsulatssekre- 
tär Richard Dyrda, Frau Marie Stromen- 
ger, Reiseprediger Rud. Schott, Kaffeehaus- 
besitzer Wili. Bechtloff, Ordensschwester 
KonstanziaTollik, Fnau Karoline Assmann 
und andere. Diese Auszeichnungen wurden in 
den deutschen Kreisen Lembergs mit wahrer 
Freude aufgenommen. Sind sie doch ein äusse- 
reg Zeichen der Anerkennung dessen, was zahl- 
reiche Deutsche mit grösster Liebe und Auf- 


glücklicher sind die zwei Bleistiftzeiehnungen 
aus der Tatra, während das lithographierte Por- 
trät des obigen Wachtmeisters zu schwarz und 
wiederum zu elegant geraten ist. Das Mädchen- 
bildnis von Antoni Piotrowski erfreut 
durch angenehme Farbengebung und sehr kor- 
vokte Kontur. Die Zeichnungen Krakauer Archi- 
tekturen von Franciszek Turek entbehren 
nieht gewisser technischer Vorzüge. 

Marya Niedzielska malt einen Geist- 
lichen sehr gut, erfasst das Flächige des Gegen- 
ständlichen und führt es konsequent durch, das 
andere Bildnis reicht jedoch nicht an dieses her- 
an, während in ihren Blumenstücken immerhin 
etwas drin steckt. 

Die Marinen von Sola Jaxa Malach ow- 
ski sind unwahr und gekünstelt wie gewöhn- 
lich, höchstens Nr. 131 eiwas besser als das Son- 
stige, 

Als Repräsentant moderner expressionisti- 
scher Art tritt Adam Hannytkiewicz 
auf, der seine Zugehörigkeit auch durch fleissi- 
ges Abmalen von Aepfeln dokumentiert: — seit 
Faistauer lieben die jungen Riesen Aepfelstill- 
leben üheraus — nun ist nieht zu leugnen, dass 
cin paar dieser Aepfelmotive ganz gut sind, aber 
es ist ein bisschen wenig, wenn man die Por- 
träts, die Landschaften nimmt, die ihre Schwä- 
che nicht verbergen können. 

Zwei Kompositionen von Tetmajer sind 
Werke eines durchaus originalen Koptes, einer 
hervorragenden Stilisierungskunst und emer — 
iroiz des derben Vorwurfs — sehr kultivierten 
Erotik. 

Aber trotzdem ist es, alles in allem, ein nie- 
derdrückender Eindruck. Nirgends zeigen sich 
Perspektiven, weder zum guten, noch zum 
schlechten. Bloss Stagnation. 


Siegfried Weyr. 


Seite 4. Krakau, Freitag 
opferung an den Kriegsgefangenen während der 
Russenzeit leisteten, 


Die Kriegsausstellung der k. u. k. 
1i. Armee ist am 22. Oktober l; J. geschlossen 
worden. Die Leitung der Ausstellung hatte an- 
iangs keineswegs aui eine so lange Dauer der 
Besichtigungszeit gerechnet. Doch war der Zu- 
spruch der Besucher so erfreulich, dass die Hal- 
ten bis Ende Oktober geöffnet bleiben konnten. 
Es ziemt sich den Erbauern der Ausstellung, die 
durch die architektenischen Linien der Gebäude 
ein so anmuiiges Ganze geschaffen haben und 
dem unziehenden Inhalte der Ausstellung eine 
so nette und wohlgefällige. Form gaben, einige 
Worte warmer Erinnerung zu widmen. Die Ent- 
würfe für das Eingangstor, das Hauptgebäude 
und das Etappenhaus stammen vom Budapestar 
Architekten Stephan Medgyaszay, das 
Kriegsgewerbehaus ist ein Entwurf des, unga- 
rischen Ingenieurs Major von Marotny, das 
ungarische Rote Kreuz-Gebäude ist ein Werk 
des Budapester Architekten Gyula Medgya- 
szav, die Holzkirche schuf nach galizischen 
Motiven Baukünstler Hugo Pa}, das Diorama 
im Schützengraben entwarf Professor Ujvary 
aus Budapest, Die Erbauer der Entwürfe sind die 
Baukünstler IvanKotsis und G. Medgya- 
szay. Ueber die liebliche, schmucke Labesta- 
tion des Wiener Baukünstlers Otto Schön- 
thal und die Löwenarbeit des deutsch-böhmi- 
schen Kriegsmalers Ernst Kutzer, dessen de- 
korative Arbeiten jedes einzelne Ausstellungs- 
gebäude mit allen möglichen grosszügigen Bil- 
dern und auch humorreichen Einfällen schmük- 
ken, haben wir bereits seinerzeit in der „Kra- 
kauer Zeitung“ mehrfach berichtet. Besonderen 
Dank stattet die Lemberger Jugend der Volks- 
und Mittelschulen der Ausstellungsleitung ab, 
dass sie den Vertretern aller Altersklassen ge- 
stattete, die anregende Veranstaltung unter 
Führung der Lehrer und Lehrerinnen unent- 
geltlich zu besuchen, 


Das Ansteilen vor den städtischen Le- 
bensmittelhandlungen bei Nacht hat, infolge 
eines Stadtkommandohefehles, aufgehört. Die 
Küufer dürfen sich erst von einer bestimmten 
Morgenstunde an vor den Gewölben anstellen. 

+Doch. ist es mit den Versorgungsmassregeln wie 
mit.der sagenhaften Hydra. Keum hat die Ver- 
Waeltung einen Uebelstand beseitigt, da entsteht 
auch schon ein neuer, der nicht vorhergeseben 
wurde. So der Verkauf, von Petroleum, das in 
der Mitte der Stadt in einem einzigen Geschäfte 
abgegeben wird. Da pilgern denn die Leute aus 
allen Vorstädten herein und versumpfen die 
Zeit mit tagelangem Warten, denn oft wird die 
Handlung gesperrt, ebe auch nur die Hälfte der 
Wartenden ihren Bedari gedeckt hat, Am näch- 
sten Tag müssen aber keineswegs jene zuerst 
an die Reihe kommen, die tagsvorher mit leerer 
Kanne weggingen! Vielmehr können Gewissen- 
lose sich Vorräte ansamımeln, wie es z. B. mit 
den Zuckermengen geschehen sein muss, die vor 
zwei Wochen in reichlichsten Ausmass in Lem- 
berg ankamen, die man auf hochbeladenen Wa- 
gen durch die Strassen führen sah, von denen 
aber jetzt schon wieder keine Spur zu ent- 
decken ist. 

Zeitgemässe Verbrecher. Die Poli- 
zei hat binnen wenigen Wochen bereits den 
dritten Schwindler von jener Gattung ertappt 
und festgenommen, die sich an Schulmädchen 
heranschleichen, sie auskundschaften ob der 
Vater im Felde steht und dann in das Haus der 
alleinstehenden Mütter kommen, um diese unter 
den verschiedensten Vorspiegelungen ynd Täu- 
schungen geschlechtlich zu missbrauchen, Als 
der erste, namens Komperda, bereits in der 
Untersuchungshaft sass, war die Polizei nicht 
wenig überrascht, als ähnliche Anzeigen mit 
derselben Personsbeschreibung eines neuen 
Missetäters einlangten. Tatsächlich trieb sich 
ein noch ärgerer Lump, éin Doppelgänger des 
ersten Betrügers umher, der sich sogar als Arzt 
vorstellte und seinen Opfern Stichwunden mit 
dem Zirkel eines Reisszeuges beibrachte. Er gab 
sich als Arzt Dr. Skrahek aus und hat an füntzig 
Frauen irregeiührt. Im Untersuchungsarrest hat 
er einen Selbstmordversuch hegangen. Der 
dritte, ein gewisser Wimmer, lenkte seine 
anormalen Gelüste auf Unmündige. Zum Glück 
sind alle drei in sicherer Verwahrung. 

Schicksale eines Waisenkindes 
Eine gewisse Marya Brosz nahm im April 
d. J. das vierjährige Töchterchen ihrer Base Eva 
Papiernik zu sich und übte an dem unglück- 
lichen Kinde alle Hexenkünste einer entmensch- 
ten Erzieherin. Das Kind, dessen Verletzungen 
von der Nachbarschaft oft bemerkt wurden, war 
von seiner Hüterin so eingeschüchtert, dass es 
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auf die beunruhigten Fragen immer erklärte, es 
sei abgestürzt, habe sich angestossen oder selbst 
zerkratzt, Eines Tages wurde die Unglückliche 
so geschlagen, dass sie in Krämpfe verfiel und 
kurz darauf verschied. Die gerichtliche Unter- 
suchung der Leiche hat nachgewiesen, dass fasi 
der ganze Körper vom Kopf his zu den Füssen 
zerbläut war und dass ein letzier Hieb innere 
Blutungen hervorriei, die das arme Kind von 
seiner Pein erlösten. Während der Gerichtsver- 
handlung am 20. Oktober brachen die anwesen- 
den Frauen in heftige Tränen aus. Marya Bar- 
tosz wurde zu drei Jahren schweren Kerkers, ei- 
Sam Fasttag im Monat am Jahrestage des Ver- 
chens; verurteilt, 


Die Engländer in Calais. 


Ueber die dauerhafte Art und Weise, wie sich 
die Engländer in Calais eingenistet haben, er- 
zählt im „Giornale d'Italia“ der Italiener Gina 
Calza Bedolo: 

Wer heute in Calais landet, fühlt sich noch 
vollständig in England. Es macht durchaus den 
Eindruck, als sei die Stadt immer englisch ge- 
wesen, ein Stützpunkt der Vereinigten König- 
reiche an der französischen Küste. Die Englan- 
der haben durch langsame planmässige Tätig- 
keit den Hafenplatz vollständig umgewandelt 
und die ganze Stadt gleichfalls für sich gemie- 
tet. Zuerst wurde mit dem Hafen begonnen, 
nachher hat man die Lagerhäuser an sich ge- 
zogen und mächtige Silos gebaut, Dann hat man 
eine förmliche Militärstadt ausserhalb der be- 
stehenden errichtet, so dass Calais heute voll- 
ständig in englischen Händen ist. Niemand be- 
tritt die Stadt ohne englische Erlaubnis, und 
kein Blatt bewegt sich darin ohne ihrer Einwil- 
ligung. Altes das ist in guter Manier vor sich 
gegangen, aber unter Anwendung gewaltiger 
Geldmittel und mit viel praktischem Sinn. Täg- 
lich durchqueren Hunderte von Dampfern in 
ununterhrochener Folge den Aermelkanal, um 
Kriegsmaterial herbeizuführen, Reichtümer im 
Betrage von Milliarden sind in dem grossen be- 
festigten Lager engehäuft, so dass es einem 
manchmal bei dem Gedanken schauert, dass 
der Feind nur einige zehn Meilen davon ent- 
fernt steht. Die Vorräte würden, wenn sie dem 
Gegner in die Hände fielen, ausreichen, die 
deutschen Kriegskosten wohl für ein halbes 
Jahr zu decken. Alles, was für den Unterhalt 
einer Armee von über zwei Millionen Mann er- 
forderlich ist, findet sich in Calais vereinigt. 
Um sich einen Begriff von der gewaltigen Ent- 
wicklung dieser englischen Vorratskammer zu 
machen, darf man nicht vergessen, dass die 
Engländer im Sommer des Jahres 1914 dort mit 
100.000 Mann gelandet sind, dass ihr Heer bis 
zum Ende jenes Jahres auf kaum 200.000 Mann, 
bis zum Dezember 1915 aber auf eine Million 
Mann gestiegen ist, und dass die Mannschafts- 
zahl gegenwärtig über zwei Millionen beträgt. 


Eingesendet. 


va Grünberg Ignatz Cypres 


Krakau Krakau 
Vermählte. 


Krakau, im November 1916. 
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Lokalnachrichten. 


Feierlicho Seelenmonte ani dam Hrakaner 
Friedhof. Am Allersclonlage fand auf dem Ra 
kowicer Friedhof vor dem 
der Südwestecke um 3 Tihr Seine 
feierliche Seelenniesse stalt, der ñie Spitzen 
militärischen und Zivilbehörden beiwohnton. I 
erschienen Seine Rxzelienz der Herr Festungs- 


al 
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kommandant Feltmarschalleutnant v. Lukag 
Exzellenzen Feldmarschalleuinants Oster. 
muth und Nastopil, die Generalmajore 
Wessely u. Cyrus-Sobolewski, Oh 

Edler von Rohn, Generalstabschef Oberst van 
Grimm, die Oberstleutnants Cvik, Josgg 
Kugelu,v.a. Von der Stadtvertretung waren 
anwesend Siadtpräsident Exzellenz Leo mit 
den Vizepräsidenten Dr. Federowicz und 
Roile. Als Vertreter der Zivilbehörde erschie. 
nen Delegat Dr. Adam Ritter von Fedora. 
wicz und der Bezirkshauptmann von Podgorza, 
Ferner fanden sich die dienstfreien höheren 
Offiziere und Militärbeamten mit ihren Damen 
ein, schliesslich von den einzelnen Truppenkör. 
pern Mannschaftsabordnungen von je einem 
Zuge. Das Denkmal sowie der Platz vor diesem 
waren feierlich geschmückt. Während der Messe 
wurden Salutschüsse abgegeben. Die Feier ver. 
lief in einfacher, würdiger Weise und hinter. 
liess hei den Anwesenden nachhaltigen Ein- 
druck. — In gleicher Weise wurden auch auf 
den Friedhöfen in Podgorze und Eagie. 
wniki feierliche Seelenmessen abgehalten. 


Yon welchem Tage an gelten dia neuan Var- 
schriften Ubar die Stampel- und unmittelbaren 
Gebühren? Zur Vermeidung von Missverständ- 
nissen geben wir im nachfolgenden den Wirk- 
samkeitsbegiun der durch die einzelnen Bestim- 
mungen der kais. Verordnung vom 28. August 
1916, RGBI. Nr. 281, geschatfenen Gebühren- 
erhöhungen in chroncloögischer Reihenfolge be- 
kannt: Immobilargebühren für unenigelt- 
liche Uebertragungen am 2. September 1918; 
Einiragungsgebühr nach T. P. 45 A, 
lit b) des Gebührengesetzes am 1. Oktober 1916; 
Eintragungsgebühr nach T. P. 45 R, 
lit a) am 1. Oktober 1916; Gebühr von Lotte 
riegewinsten am 1. Oktober 1916; Feste 
Gebühren am 1, Oktober 1916; Rech 
nungssteimpel ami. Oktober 1916; Fracht. 
urkundengehühren am 1. November 1916; 
Skalagebühren am i. Dezember 1916; 
Aktienemissionsgebühren am 1. De 
zember 1916; Kouponstempelgebühren 
am 1. Dezember 1916; Gebühren von Heeres 
lieferungsverträgen am 1. Dezemher 
1916; Gebührenequivalent am 1, Jänner 
1917; Pauschalgebühr für Kommunitäten 
am änner 1917; Gebühren von Einlags 
zinsen am 1. Jänner 1917, 


Kleine Chronik. 


Handals-U-Doat Deutschland soll glücklich den 
amerikanischen Hafen New -London erreicht 
haben. 


Der von der feindlichen Prassa gemeldete Anl- 
stand in Montenegro ist gleich vielen anderen 
auf unsere Diskreditierung gerichteten Meldun- 
gen erfunden. 


Dar itahenische Boteohafter in Paris, Tittoni, ist 
von seinem Posten enthoben worden, Tittoni 
hat als Minister des Auswärtigen die bekannte 
Entrevue mit Graf Aerenthal gehabt und erwies 
sich in seiner hinterhältigen Politik als einer der 
Miturheber des italienischen Treubruches. 


Dar nesamie: Reiperrag dor „Krakauer Zeitung“ 
fliesst RrlonsTÜlSOrGezwecken Zu. 


a 


Theater, Literatur und Kunst. 


Konzert Klara Musil und Gzop-Umlauf im 
Alten Theater, Den Verehrern antiker Kunst 
wird am 6. November 1. J. im Konzertsaal des 
Alten Theaters Gelegenheit geboten sein sich an 
den Werken alter Meister zu ergötzen, Klar 
Musil, eine Sängerin von Ruf, ein Liebling 
der Wiener, ist heute eine der hervarragendste# 
Koloratur - Sängerinnen. Die Eigenart ibret 
stimmlichen Begabung hat die Sängerin dem 


| bestimmt, ihre schöpferische Kraft mit beson- 


Aerer Vorliebe den alten Meistern zuzuwendat, 
weil dieselben unvergleichlieh mehr Gelegel- 
beit bieten, ihre Koloratur zu entfalten und nU 
Ihrern aussergewöhnlichen Talent verdankt die 
Kunstierin die Virtuosität, mit welcher sie M& 
zart, Isouard, Meyerbeer und noch viele ander? 
Meister interpretiert. Für Krakau hat Klara 


j 
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Musil ein Programm zusammengestellt, das sie | 
im Mittelpunkt ihrer Meisterleistungen zeigen i 
wird. Ausser Arien aus ihren hervorragendsten 
Opernpartien wird die Sängerin auch Schu- | 
mann und Richard Strauss singen. Als Partne- 


uns so bekannt ist, dess es überflüssig erscheint 
auf ihre Leistungen besonders aufmerksam ma- 
chen zu müssen. Es sei daher nur kurz erwähnt, 
dass Bach, Rameau-Godowsky, Poldini und 
Chopin dureh die Pianistin zum Vortrage ge- 
langen. Der gesamte Reingewinn des Konzertes 
fliesst: Kriegsfürsorgezwecken zu. 


Tina Blau, die hervorragende österreichische 
Malerin ist im 71. Lebensjahre gestorben. Sie | 
wurde am 15. November 1845 als Tochter des 
Militärarztes Simon Blau in Wien geboren. Schon | 
im 13. Lebensjahre erhielt sie auf ihren sehn- ' 
licusten Wunsch den ersten Malunterricht von 
dem Schüler Waldmüllers Van Hauely. Dann 
kam sie zu Angust Schäffer in die Schule. Im 
Jahre 1869 begab sie sich zur Fortsetzung ihrer 
Studien nach München, wo sie drei Jahre lang 
verblieb. Hier interessierte sich für ihr künstle- 
risches Streben Professor H. Lindenschmit, dem 
Tina Blau zum grössten Teil ihre künstlerischen 
Erfolge verdankt. Nach Wien zurückgekehrt ge- 
wann der Landschafter Jakob Emil Schindler 
entscheidenden Einfluss auf sie. Tina Blau 
machte rasche Fortschritte, jedes ihrer Bilder 
brachte ihr grössere Anerkennung und stellte 
sie in eine Reihe mit den ersten Vertretern der 
Wiener Schule. Im Jahre 1883 vermählte sich 
Tina Blau mit dem Tier- und Schlachtenmaler 
Heinrich Lang. Etwa zehn Jahre lebte sie mit 
ihrem Gatten in München, und kehrte erst nach 
seinem Tode nach Wien zurück, wo sie sich | 
im Prater ihr Atelier einrichtete. Tina Blaus | 
Bilder schmücken fast alle Wiener öffentlichen 
und viele private Galerien. Auch die Münchener | 
Pinakothek besitzt Gemälde von ihr. 


Das literarische Echo. Halbmonatsschrift für 
Literaturfreunde. (Begründet von Dr. Josef 
Eitlinger. Herausgegeben von Dr. Ernst Heil- 
born.) Verlag: Egon Fleischel u. Co., Berlin W 9. 
Das 1. Novemberheft ist soeben mit folgendem 
Inhalt erschienen: Martin Sommerfeld: Biogra- 
Sik: Arthur Luther: Katharina II. in ihren 
Memoiren; Hugo Bieber: Paul Heyse und Jacob 
it; Carl Enders: Friedrich. Lienhard, 
“ler Deutsche; Friedrich Hirth: Von Kieler Pro- 
essoren; Arthur Babillotte: Kriegsnovellen — 
Echo der Bühnen (München, Wien, Leipzig) — 
Echo der Zeitungen (Entwickiungsmöglich- 
keiten, Jose Echegaray, Zu Theodor Fontanes 
Eheleben, Karl Jonas Love Aimquist, Zu An- 
dreas Gryphius' 300. Geburtstag, Verschiedenes) 
— Echo der Zeitschriiten (Die neue Rundschau, 
die Schaubühne) — Echo des Auslandes (Engli- 
scher Brief) — Kurze Anzeigen von ErwinAcker- 
knecht, W. E. Oefiering, Martin Sommerfeld, 
Rudolf Fürst, Georg Schott, Kurt Münzer, Ansel- 
ma Heine, Artbur Luther, Hans Franck, Georg 


J.Plotke, Hermann Jantzen, Carl Müller-Rastatt, 
Kurt Martens, Martin Brussot, Fedor v. Zobel- 
titz, Erich Lichtehstein — Notizen — Nachrich- 
ten — Der Büchermarkt. 


3. November. 


Vor zwei Jahren. 
In Kussisch-Polen sind die Operationen nach 


‚ in der Entwicklung. — Zusaminenstösse fanden 


nicht statt. — In dem Gefechte bei Turka wur- 
den zahlreiche Gefangene gemacht. — In Serbien 
dauert die Vorrückung an. — Die Ueberschwem- 
mung südlich Nieuport schliesst alle Operationen 
in dieser Gegend aus. — Der Angriff auf Ypern 
schreitet vorwäris. — An der Aisne ästlich 
Soissons erfolgreiche Angriffe — Zwischen 
Verdun und Toul wurden heftige Vorstösse der 


in konzertiert Klara Czop-Umlant, die hei | o Å oo GG 
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| Franzosen abgewiesen. 


Vor einem Jahre. 
Die Kämpfe an der Strypa dauern an. — Nord- 


lich von Buczaez brach ein russischer Angrifi | 
in unserem Feuer zusammen. — Um Siemikowce ' 


wird erbittert gekämpft. — Vor Dünahurg setzten 
die Russen ihre Angriffe fort. — Bei Nluxt und 
Garbunowka wurden sie abgewiesen, — Beider- 
seits der Strasse Lisawo—Üzartorysk sind die 
Russen erneut zum weiteren Rückzug gezwun- 
gen. — Uzice ist besetzt, die Strasse Cacala— 
Kragujevac ist bereits überschritten. — Beider- 
seits der Morawa leistet der Feind hartnäckigen 


Widerstand. — Die Armee des Generals Boja- | 


deff hat westlich von Planinica beiderseits der 


Strasse Zajecar—Paraein den Feind zurlickge- | 
worfen. — Die Angriffe der Italiener auf den | 


Görzer Brückenkopf und die Nachbarabschnitte 
dauern an, — Gestern waren die hefligsten 
Stürme gegen Zagora, die Podgorahöhen und 
den Monte San Michele gerichtet — Wieder 
würde der Feind überall abgewiesen. — Am 
Souchez-Bach, nordöstlich des gleichnamigen 
Ortes, wurde ein vorgeschobenes Grahenstlck 
planmässig geräumt. — Sonst an der Westiront 
keine Ereignisse von Bedeutung. 


SPORT. 


Skikurs In Zakopane. Der Tatra-Ski-Verein ver- 
anstaltet während der Weihnachten einen fünf- 
tägigen Skikurs in Zakopane, sowohl für An- 
fänger wie auch für fortgeschrittene Skiläufer, 
Der Verein gibt bekannt, dass die k. k. Staats- 


bahndirektion in Krakau für die Wintersaison | 


in Zakopane ab 1. Dezember 1916 einen neuen 
Personenzug, ab Krakau 2 Uhr 15 Min. nach- 
mittags, an Zakopane 8 Uhr 40 Min. abends 
und retour, ab Zakopane 4 Uhr 40 Min. nachm., 
an Krakau 11 Uhr abends, einführt. Auskünfte 


im Sekretariat des Tatra-Ski-Vereines (Krakau, 
Jagiellońska 11, Bureau W2. Grabowski) täglich 
von 9—1 Uhr mittags. 


FINANZ und HANDEL. 


Oasterreichisch- ungariache Orientgruppe. Eine 
aussichtsvolle handels- und bankpolitische Grün- 
dung ist in den letzten Tagen zustande gekom- 
ınen, wie aus einem Kommunique der Wiener 
Kreditanstalt zu ersehen ist. Behufs intensiver 
Pflege der wirtschaftlichen Beziehungen zur 
Türkei, haben sich die Kreditanstalt und der 
Wiener Bankverein mit der Ungarischen allge- 
meinen Kreditbank -und der Pester ungarischen 
Kommerzialbank zur gemeinsamen Durchführung 
von Geschäften grösseren Umfanges zusammen- 
geschlossen. Der Wirkungskreis der neuen 
Gruppe erstreckt sich vorerst auf die Türkei 
und umfasst ausschliesslich Konsortialgeschäfte 
anf dem Gebiete der Staatsfinanzen, des Ver- 
| kehrawesens, der öffentlichen Bauten, der Land- 
wirtschaft und Industrie. Die einzelnen Teil- 
nehmer an der Gruppe behalten für die Pflege 
des laufenden Banltgeschäftes und die Gründung 
von Filialen in der Türkei freie Hand. Zwischen 
der, Orienigruppe und dem Hause Rothschild 
wurden Abmachungen getroffen, laut welchen 
das genannte Haus bei einer Betätigung im 
Orient mit der Gruppe Hand in Hand vorgehen 
wird. 

Errichtung einar Automobilfabrik durch die Dapo- 
sitenbank, In Graz wird eine grosse, neue Auto- 
mobilfabrilt errichtet werden. Die Finanzierung 
des Unternehmens besorgt die Allgemeine Depo- 
sitenbank in Wien. An der Gründung ist reichs- 
deutsches Kapital beteiligt. Vorläufig ist ein Ge- 
sellschaftskapital von fünf Millionen in Aussicht 
genommen. 

Dia 6 prozentigen englischen Schatzscheina unter 
Pari, Im Londoner Kurszettel vom 28. Oktober 
finden sich die neuen Sprozentigen Schatzscheine, 
die ständig zu 100 Prozent aufgelegt werden, zu 
99”/a notiert. Das hat in London unangenehmes 
Aufsehen erregt, und die Presse verlangt von 
der Regierung Massnahmen, dass sich dies nieht 
wiederhole, da ja die Regierung selbst den neuen 
Typ zu.100 Prozent verkaufe. Auf jeden Fall 
ist die Tatsache als solche recht interessant. 

Englanda Getreidevarsorgung gestaltet sich immer 
schwieriger und hat eine Steigerung der Getreide- 
preise in Amerika bewirkt Um eine bessere 
Kontralle über die Einfuhr von Getreide aus 
dem Auslande auszuüben, wurde ein Ueber- 
į wachungsausschuss in London gegründet. Der 
neue Ausschuss wird die ganze Weizen- und 
Weizenmehleinfuhr ins Vereinigte Königreich 
kontrollieren‘, und es ist nicht unwahrscheinlich, 
dass er der einzige Importeur wird. Schiffe wer- 
den für seine Zwecke requiriert werden und 
| Korn wie Mehl zu „Admiralitätspreisen“ trans- 
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Der Advokatenbauer. 


Roman von Dietrich Theden. 
(28. Fortsetzung.) 


„Wozu das?“ 

„Soll ich, wenn ich gegen alle Erwartungen 
doch nicht der Erbe bin, mich auf den Hof drän- | 
gen?“ iragte er mit Haltung und Betonung des 
letzten Wortes. 

Sie lachte kurz auf. 

„Dazu sind wir zu stolz, Detlev Oldekop.“ 

Er fühlte die Ironie. 

„Stolz oder nicht,“ eiferte er, „kämpfen würde 
ich bis zum letzten Atemzug; aber mich ver- 
höhnen zu lassen, würde mir nicht einfallen. 
Wird mir mein Recht nicht morgen, so warte 
ich bis übermorgen oder übers Jahr oder so 
lange es sein muss. Aber als der Besitzer will 
ich kommen, nicht als der da fragt und an- 
Pacht, ob er eintreten darf — gehorsamer Diener, 
das würde mir passen!“ 

Frau Wichbern überlegte sekundenlang. 

„Meine Nichte steht: wieder allein. Soll ich 
hinfahren?“ fragte sie plötzlich lauernd. 

Die Frage kam ihm überraschend. 

"Warten Sie noch,“ riet er unwillkürlich ab ! 
Und suchte nach Gründen. „Hat sie wirklich | 
Anhänglichkeit für den Toten, so wird sie ge- 
Tade in dem frischen Schmerze unzugänglich 
sein, Und Sie hinfahren? So weit dürfen Sie | 
Ihren Stolz nicht unterordnen. Zu Ihnen muss 
das Mädehen kommen und dankbar sein, wenn 
Sie sie noch aufnehmen wollen... .“ 


Nachdruck verboten.) 


Dazwischen grübelte er, ob und wie weit die 
Reise ihm schaden könne, und kam zu dem 
Schlusse, dass er die Fäden in der Hand behal- 
ten und ein direktes Eingreifen und Auftreten 
der Frau am Schauplatz selbst verhindern 
müsse. Die wiederholt berechneten Reisen, die 
vorgespiegelten Besprechungen mit dem Mäd- 


j chen kamen ihm in den Sinn und liessen ihn 
rasch sich klar werden, dass die Dame hei der | 


Durchschauung seines Lügengewebes sich mit 
Recht, aber vielleicht unbequem und vorzeitig, 
von ihm zurückziehen würde. Tret er die Erh- 
schaft an, so mochte sie erfahren, was sie 
wollte; ihn wegen Vorspiegelung falscher Tat- 
sachen und Betruges gerichtlich zu belangen, 
würde sie sich hüten; wie sie über ihn denken 
mochte, sollte ihm keine Minute Kopizerbre- 
chens machen. 

„Die Feststellung, ob ein Testament vorhan- 
den ist oder nicht," redete er zu, „wird nicht auf 
sich warten lassen. Habe ich die Verneinung in 
Händen, so fahre ich sogleich und wirke ener- 
gisch darauf hin, dass Ihre Wünsche orfüllt 
werden. Im gegebenen Falle ist es dann immer 
noch Zeit, auch Sie persönlich zu hemühen.“ 

Die Dame erhob sich reserviert. „Ich werde 
tun, was ich für gut befinde,“ erklärte sie hoch- 
mütig und hatte'im gleichen Augenblick den 
Entschluss gefasst, gerade nach dem Gegenteil 
des ihr gegebenen Rates zu handeln, Ihr Miss- 
trauen gegen den Vermittler hatte den Höhe- 
punkt erreicht, und sie verabschiedete sich 
frostig. 

Der Zurückbleibende konnte sich eines leisen 
Unbehagens nicht erwehren, aber er schüttelte 


es ab in dem Gedanken an die unverhofft neu 
gewonnenen Mittel, die ihn über den Augen- 
blick und seinem materiellen Druck ahberınale 
hinaushoben. 

Die Dienerschait der Frau Wichbern war am 
nächsten Tage verwundert, dass die Herrin rei- 
| sen wollte. FrauWichbern liess sich einen Hand- 
kofier packen und hefahl den Wagen zu einer 
Stunde, in der sie sonst nie das Haus zu ver- 
lassen pflegte. Das Ereignis liess die Hausmäd- 
chen und Diener die Köpfe zusammenstecken 
und vergnügt tuscheln. Sie war herrisch, die 
Gnädige, und ihre Abwesenheit versprach eine 
kurze Zeit der Erholung. Eine Stunde vor der 
angesetzten Zeit kam der Beiehl, dass der Wa- 
gen sofort vorzufahren habe. 

Frau Wichbern nannte dem Kutscher eine 
bekannte Juwelierfirma als nächstes Ziel, weilte 
längere Zeit in dem Leden und liess sich dann 
nach dem Bahnhof in Altona fahren. 

Am Nachmittag war sie in Reiekendorf. 

Die fremde Erscheinung der stolzen alten 
Dame erregte auf dem kleinen Bahnhof Auf- 
sehen. 

Sie bat den Stationsvorstand um Auskunft, 
ob sie in der Nähe einen Wagen erhalten könne. 
Der Beamte liess sie höflich in die am Bahnhof 
gelegene Gastwirtschaft führen. Sie konnte sich 
nicht entschliessen, auf einem der groben Holz- 
stühle Platz zu nehmen, sondern trat ans Fen- 
ster und verharrie stehend, bis der Wagen, ein 
niedriger, etwas veralteter Landauer, vorfuhr. 


(Fortsetzung folgt.) 
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portieren, das heisst also zu Frachtraten, die 
wesentlich unter der jetzigen Norm stehen. Das 
wird eine gewisse Verbilligung herbeiführen, 
aber nur eine geringe. Der Hauptfaktor bei den 
hohen Getreidepreisen sind nicht die Frachten, 
sondern die in den produzierenden Ländern 
geforderten Preise gewesen. In Nordamerika 
kennt man die Verlegenheiten wegen der Ver- 
sorgung genau, Die englische Einkaufskommis- 
sion, in der auch Vertreter Frankreichs und 
Italiens sitzen, und die für diese drei Länder 
allein die Anschaffung machen soll, teils um 
den Weitbewerb in den Einkautsgebieten aus- 
zuschalten, teils um die notwendige Kontrolle 
über die Frachtschiffe zu gewinnen, imponiert 
den Amerikanern sehr wenig. Die Hoffnung, 
dureh diesen zentralisierten Einkauf auf die 
Weizenpreise drücken zu können, ist schmählich 
in die Brüche gegangen. Denn seit dem 16. bis 
zum 29. Oktober ist der Preis für Weizen um 
25 Mark tür die Tonne gestiegen. 


Kineschau. 


„ROTES KREUZ KINO“ der Festung Krekau. Apollothenter 
Zielona 17, — Programm van 31, Oktober bis ein- 
schliesslich 2, November: 


Messterwoche, Kriegsaktug’itäten. — Nas Ende einea Königs, 
Drama in fünf Aktes, — Rastus hei ein Huhn gestohlen, 
Komiseh. 


2, 


„NOWOŚCI“, Starowidina 21. — Programm vom 
5. November: 


Das Lelchanbegängnis das Ministerprösidenten Aralan Karl 
Stlirgkh. — Frau Sorge. Lebensdrama in vier Akten. — 
Ein heisser Kampftag unserar Armsa Im Schnee und Felsen, 
Im Zivil. Lustspiel in zwei Akten. 


bis 


„WANNA“, UL św., Gertrudy 5, — Programm vam 30. Okto- 
ber bis 2, November: 


Naturaufnahmen. — Hotel „Zum verllebten Kakadu“, Lust- 
spiel in drei Akten, — Ue letzte Vision. Drama in 
vier Akten. 


„PROMEN“, Podwale 6, Programm vom 27. Oktober big 
inkl. 8. November. 


Krlegsaktualitäten. — Irakus. Drama in vier Teilen, _ 
Eina marmorkaite Geliebte. Tustspiel. 


„UCIECHA“, UL Starowiślna 20. Programm vom 27. Okto: 
ber bis inkl. 3. November. 


Kriegsaktualiläten. — Des Rasendieb. Lustspiel in fünf 
Akten aus World-Serie. — Humoreske. 


„ZACHETA“, Ringplatz im Hawelka-Hause. Programm 
vom 27. Oktober bis inkl, 3. November. 


Dss jüngste Gericht. Drama einer Erdkatastrophe, — 
Lustöpiel, 


Die akaue Zeitung“ ist in allen Zeitung- 
verschleisstellon erhältlich! 


[=] 
[2] 
[=] 
[=] 
A. HERZMANSKÝY 
8, Min 
B, WIEN VII. 
o Mariahliterstr. 26, Stiftgasse 1, 3, 5, 7. 
5 Grosse geschmackvolle Auswahl In Salden- 
D Für stoffen, Samt, PlUseh, Wollstoffen, Waschklelder- 
0 stoffen, Bändern, Aufputz, Stie! 
5 den nn 
Neueste Modelle fertiger Da 
8 Herbst! dan Jacken, Mäntel, Hauskiargar Unterröcke. 


Adolf Ehrlich, Podgörze-Krakau ! Englische Stunden f 


3 Mala Nr, 14. ° 
Ausführung säntlieher Glaser- und Anstreicherarbeiten. 
kagervanrF nsterglas, Kitt u. GI: rdiamaı 
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= Permanente Ausstellung : 


heimischer Industrie und Kunstgewerbe 


der 


San, 


aoooonomonpeowmonorouoaenoonoonnnononnonnndoano0onnanA 


j; 
| Kremerowska 8, D. Stock. 


Liga Pomocy przemysiowei 
(Gallzische Liga für Gewerbeförderung) 


Krakau, Straszewskig. 20, gegenüber der neuen Universität. 


Volkskunst, Stickereien, Schnitzereien, Majolika, Spiel- 
waren, Korbflechtwaren, Möbeln, Aparte Nippsachen usw, 
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| Hausarbeit, gross, mit Kameel- 
| haartuch gefüttert, zu ver- 


|817 


Ylolnunferichl 


erlalıt erfahrener langjähriger 
Schüler Prof. Joachim (Berlin). 
Auskunft Aleja Mickiewicza 
839 Nr. 55; Parierre. 


Mömientes Zimmer 


(elektrisches Licht) zu wer- 
mieten. Bonerowskanusse 7, 
835 1. Stock, rechts. „ 


Parterre. 


klelder, Blu- 


PODOCOONOQÇOTAHOOCNTEDOCOC! 


Miss Vickery siriaca, = 
ik. AMEISEN | 


10, Krbwaderska 


me 
zwei kleinere oder ein grosses, 
mit Küche, schön möbliert, 
Badezimmer, sofort zu mleten 
gesucht. Anträge unter „Z. K,“ 
an die Adın. des Blattes. 


Möhlierte Zimmer 


mitrühstück, bei vornelmer 
Familie, die deutsch spricht, 
| gesucht. Anhote unter „Barlin“ 
an die Adm. d. Blattes. 847 


Staatsheamter 812 


Deutscher, sucht zwecks Ver- 
vollkommnung englische Pri- 
vatstunden, zwischen 7 und 
9 Uhr abends, Offerte unter 
R. W.“ an die Adm. d, Bi, 


kaufen. Siraszewskigasse 28, 
I 


Vil. LOTTERIE 
115.000 Lose — 57,500 Gewinne, 
Debato 1. Nase S2. und 14. Brende 1916, 
Fa: 4/6 K 5, Yan A0, Van a RAD 
Amtl, Plan und Erlagsehein wird 

der Lussendung beigefügt 

Bestellen Sie per Postkarte bei 
86 der Geschäftsstelle 


LEONH, LEWI 


Wien I. . 29, 


Gegen Hneendnng von K f— G Paar Schulsohler 


erspart Liefere Sohlenschoner auf Karten, 20 Stück flr 
1 Paar Schuhe reichend, mindest 3 Sohlen sparend. Jeder 
kann ste selbst einschlagen, kein Heraustallen, 


180 0er, Gliickwunsch-, Weibuachts-, Neujahrskartn 


liefere gegen Einsendung von K 240, 3:50, 5°—. Schöne 

glatte Feldpostkarten 100 St. K — 50, 1000 St. K 4:50 

10.000 St. K 35—. 20 schöne Wundtaschen und Rüsk 
wände mit Black 1917 K 6—, 


Taschenkalender u. Kalenderblock 1917 biligi 
Händler gesucht. Weihnachtspreisliste umsonst 
FRANZ WENZEL 


Papierwarentabrik und Versandhaus 
Braunau, Böhmen. 


HGOTOHUFGEURAHHAGHHRHOGBEHKBEH RAR 
Grösserer Posten 


eichener Bottiche 


zu zirka 35 Hektoliter Inhalt zu kaufen 
818 bei der 


Brauereiverwaltung Okocim. 
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150-1500 Watt 
Jdesle Liehtqnalle 


P chtung. 
große Räume, 
"Scharfanffen. 


Erhältlich bei den Blektrizitäiswerken und Inslauareuren. 


Erhältlich in Krakan bei: Ing, Piolr Król. Wisina 2; Ing, Rudoly Popper, Marka 27, M. Glass, Meisetsa 3, Joachim Silberring, 


Nowy Targ. 


Herausgeber und verantwortlicher Rarlakteur: Erwin Engel. 


Drukarnia Ludowa in Krakat. 


